
euTiN. Ivar Buterfas-Frankent-
hal überlebte den Holocaust in
Nazi-Deutschland. Der Zeitzeuge
sprach vor Berufsschülern und
Polizeianwärtern in Eutin – und
warnte vor aktuellen Parallelen
zur damaligen Zeit.

Die Mensa der Polizeidirektion
wird zum Hörsaal. Es ist mucks-
mäuschenstill. 250 Berufsschüler,
Polizeianwärter und Lehrkräfte
sind sichtlichberührt.VieleWorte
und Sätze sind schwer zu ertra-
gen. Vereinzelt fließen Tränen.
Schonungslos offen erzählt Ivar
Buterfas-Frankenthal von seiner
Kindheit und Jugend in Nazi-
Deutschland. Der 90-jährige
Hamburger hat den Holocaust
überlebt. In sogenannten Zeit-
zeugengesprächen versucht er
seither, die Erinnerung an die un-
menschlichen Verbrechen wach
zu halten. Auf Einladung der Be-
ruflichen Schulen des Kreises Ost-
holstein Eutin hielt er dort seinen
1905. Vortrag.

Das Thema sei wieder brandak-
tuell, betonte Buterfas. Er beob-
achte, dass Rechtsradikale wie-
der die Parlamente stürmen, wie
Geschichte umgedeutet werde.
„Die Vergangenheit hat uns ein-
geholt“, rief er ins Publikum. „Es
droht uns große Gefahr.“ Er sehe
jedenfalls einige Parallelen zum
Niedergang der Weimarer Repu-
blik und dem Aufstieg der Fa-
schisten in Deutschland und
Europa.

Zeitzeuge warnt vor
Aufstieg der Faschisten
Vortrag in Eutin: Holocaust-Überlebender sieht „große Gefahr“ durch Rechtsextremisten.

Ivar Buterfas wurde im Januar
1933 geboren, wuchs mit sieben
Geschwistern in Hamburg auf.
Sein Vater war jüdischen, seine
Mutter christlichen Glaubens.
„Damit galt ich als Halbjude“,
sagte Buterfas. Er musste den Ju-
denstern tragen. Als fünfjähriger
Erstklässler wurde ihm die Bedeu-
tung richtig klar. Kurz nach der
Einschulung sei er beim Appell
vom Schulleiter aufgerufen wor-
den,erzählt er. „Links standendie
Mädchen in BDM-Uniformen,
rechts die Hitlerjungen.“ Nach-
dem er vorgetreten sei, habe ihn

der Direktor beschimpft und der
Schule verwiesen.

Ältere Hitlerjungen verfolgten
und schlugen ihn. Sie zogen ihn
aus, drückten eine glühende Zi-
garettenspitze auf seinen Ober-
schenkel, stellten ihn auf einen
Fußabtreter aus Metall. Unter das
Gitter schobdieBandePapier,das
sie anzündeten. „Sie riefen: Jetzt
wollen wir die Judensau verbren-
nen“, sagte Buterfas. „Ich habe
mordsmäßig geschrien.“ Diese
Szene verfolge ihn noch heute in
Albträumen. Er wollte zur Polizei
gehen, aber seine Mutter habe

nur mit dem Kopf geschüttelt.
„Wir wären dort erschlagen wor-
den.“ 1942 verhindern mehrere
Zufälle die Deportation in ein KZ.
Die Familie flüchtet, wechselt
mehrfach das Versteck, überlebt
– allerdings staatenlos.

Nach Kriegsende dauerte es
fast 20 Jahre, bis Buterfas seinen
deutschen Pass und die Bürger-
rechte wiederbekam. Trotz vieler
Demütigungen, die er ertragen
musste, sei er heute froh, in
Deutschland zu leben. Seine Bot-
schaft: „Es lohnt sich, für unsere
Demokratie zu kämpfen.“ dsN

Dagmar und Ivar Buterfas-Frankenthal sprachen als Zeitzeugen des Holocaust über die Schrecken in
Nazi-Deutschland vor 250 Berufschülern und Polizeianwärtern in Eutin. Foto: Dirk Schneider

„The Chambers“
wieder zu Gast
in Ratekau
raTekau. Sie müssen keine
Weltreise unternehmen, um das
Klassikkonzert eines Weltklasse-
Orchesters zu hören. Die vom
russischen Meisterviolinisten Ar-
tiom Kononov handverlesenen
Musiker, die aus verschiedensten
Ländern abstammen und heute
alle in Köln ansässig sind, treten
seit dem Jahr 2015 unter dem
Namen „The Chambers – die Vir-
tuosen aus Köln“ auf. Der Kon-
trast zwischen virtuos gespielten
klassischen Originalwerken, Hits
aus Film- und Popmusik sowie
eigenen Arrangements von Wer-
ken, die ursprünglich für sinfoni-
sche Besetzung komponiert wur-
den, ist das Markenzeichen des
Kammerensembles. Zu einem er-
neuten Gastspiel kommen „The
Chambers“ am jetzigen Sonn-
tag, 1. Oktober, um 17 Uhr in die
Ratekauer Feldsteinkirche. Auf
dem Programm stehen unter an-
derem Vivaldis „Die vier Jahres-
zeiten“, Stücke von Queen und
legendäre Filmmusik von Manci-
ni und Morricone. Eintrittskarten
kosten 26 Euro an der Abendkas-
se. Foto: Music Contact System

Erntedank in der
Waldkirche
TiMMeNdorfer sTraNd.
Am 1. Oktober ist Erntedank. In
der Waldkirche in Timmendorfer
Strand findet um 10 Uhr ein Ern-
tedankgottesdienst statt. Pastor
Lars Lemke hält Liturgie und Pre-
digt, an der Orgel gestaltet Kir-
chenmusiker Jan Weinhold die
Musik. Im Anschluss an den Got-
tesdienst sind alle Besucher zu
einemMittagsimbiss insGemein-
dehaus eingeladen.

Waldbaden am
Sonnabend
MaleNTe. Es ist wieder Zeit für
das Waldbaden mit Hilke Clau-
sen in Malente: Am Sonnabend,
7. Oktober, um 11 Uhr startet die
nächste Tour mit der Waldbade-
meisterin durch die örtlichen
Wälder. Entspannungssuchende
und Naturfreunde erleben hier
die beruhigende Wirkung der
Natur. Weitere Übungen führen
die Teilnehmer zu mehr Gelas-
senheit. Anmeldungen bei der
Touristinformation Malente in
der Bahnhofstraße 3, Telefon
04523 9842730.

Abschlusskonzert
am Erntedankfest
Bosau. Die Sommerkonzertrei-
he der Kirchengemeinde Bosau
verabschiedet sich mit einem
Konzert zumErntedankfest indie
Winterpause. In der geschmück-
ten Petri-Kirche findet am Sonn-
tag, 1. Oktober, um 16 Uhr ein
Programm für Orgel, Fagott und
Cembalo statt. An der Seite des
Hausorganisten Sergej Tcherepa-
nov konzertiert der Fagott-Pro-
fessor Pierre Martens aus Lübeck.
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